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igSaft*. M&toetj. panbtoi.-Settnag („SWdÇetMatn 2i7

j*ägt 37,244 (gegen 36,645 im Borjap), bie (Summe
oetfidEjerten Söhne jtrfa 1,890,000,000 granfen

1,820,000,000 gr.). ©emelbete Unfälle: 92,310 Be:
PebSunfälle, 28,521 BtcpbetrlebSunfäHe ; jufammen
120,831, gunahme 3762 Unfälle. ®en Sob batten pr
tfolge 298 Betriebs- nnb 209 ÜRicpbeirtebSunfälle, tnS-
9pmt alfo 498 Unfälle. ®aoon haben bis ©nbe SRärz
1926 395 pr 3ufpred)ung oon beuten an gdntertaffene
fiefö^rt. Qnoalibenretiten mürben im Saufe öeS SapeS
1925 in 3719 gäHen zugefprod)en.

" ^rojeffe um BerftcherungSleifiungen mürben im
\tope 1925 bei ben îantonalen BerjtcprungSgenchten
j*93 angehoben. Anfangs 1925 roaren noch 295 alte
flogen anhängig, ©rlebigt mürben 409 gäße, unb p>ar
122 burdh Berglelcp 73 burdj Abftanb oom ^roje^ (in
H buret) bie Anftatt unb in 62 burch bie (Gegenpartei)
«nb 214 gäHe burch Urteil. ®iefeS fiel in 89 gälten
9pZ pgunften ber Anftalt auS, tn 100 teilmeife p ihren
fünften unb tn 25 gäHen p Ungunften ber Anftalt.
Berufungen an baS eibgenöffifc^e BerfichernngSgericp
Horben non ber Anftalt 18 unb non ber (Gegenpartei
jjp eingereicht. Stu§ bem Borjap p* waren nod) 37
oäde anhängig.

®te Rechnungen fdjlleßen bei beiben BetftcherungS-
Abteilungen mit übetfdjüffen ab. gn ber Abteilung ber
BetrtebSunfäUe'betrug ber Bruttoüberfchuß runb 2,920,000
ionien (7,8% ber ißrämienetnnahme). @r mürbe oer-
Jenbet mie folgt: ©htlage tn ben ReferoefonbS 753,794
Stauten 70 iRp., b. h- 2% ber ißrämtenetnnabme, 3u=
Reifung an ben BrämienteferoefonbS 1,800,000 gr. (9Rit
defer guroeifung hat biefer gonbS eine £>öp erreicht,
deiche geftatten mirb, p beginn bes SapeS 1927 p
etnet tßrämtenräcloergälung tn ber |>öhe non 10 % ber
^gültigen Prämien pro 1926 p fchretten) Seitrag

jj bie Abfcpetbungen unb anbertt über bie fRedpung
°er adgemeinen BeiriebSunloften oerbudjten Ausgaben:
^2,505 gr. 60. Bortrag auf neue SRedjnung 67,778
P föp. Srn Seriate mirb barauf aufmerffam gemadjt,

biefeS günftige ©rgebntS nicht ben normalen ©in-
Rohmen, alfo ben ißrämien pluS ber notmalen (4-projen=
Ajen) Serjinfung ber ®ec!img§fapitalten ppfc|retben
•Jl' fonbern bamit pfammenhängt, baß ben Betriebs:
^Hungen gegenmärtig bie in ben erften fahren pftanbe
klommenen Referoen, forote bie überfchüffe ber Kapital«
^(rägniffe über bie normale Berzinfung ber Kenten-
®4ung§föpitalien pgute fommen. ®rot)bem nimmt ber

J°«*icht eine meitere Reoifion be§ tßrämientarife§
?.'* BetriebSunfalloerficherung in Ausfielt,

ben betrieben oteler ©efahrenftaffen eine neue tßrä^
dtenrebnïtion bringen mirb.

Sn ber Abteilung ber iRtcpbetriebSunfälle finb bie
^Qebniffe noch beffer. @8 mar bas p erroarten, benn

Sape 1925 fanb noch ber erhöhte ißrämientarif für
«23 Anwenbung, ber im ga£)te 1924 bas ©leichgewidp

Rechnungen biefer BerficherungSabteilung gebracht
bie Sage berfelben PöKig roieber prgefieflt hatte.

i ^ Segenmärtige, ermäßigte ißrämientarif ift erft am
• ^anuar 1926 in Sraft getreten. ®er Bruttoüberfchuß

runb 2,950,000 gr. (20,4 % ber Barnten) hat ge=

I®y.et, bem AuSgleichSfonbS ber tRtcpbettiebSunfall'
.JHerung 2,300,000 gr. pjuraeifen, in ben orbent-
'Jen SRefetüefonbS 288,973 gr. 60 p legen, als Seitrag

bie Abfcpetbungen unb anbern allgemeinen Betriebs-
tjloften 197,340 gr. 81 p Permenben, bem fpilfsfonbs

bie obltgatortfch Perfidherten ißerfonen 100,000 p=
«

Jenben unb einen Ueberfptß Pon 181,851 gr. 61
' Ijeue tRcdjiiung Porjutragen.

sh ®ie SerroaltungSfoften betragm 11,16 ®/o ber
kantien unb 3,08 ißromiHe ber Perficherten Sohnfummen.

®er Sériât fe|t [ich be§ nähern mit ben Etagen

au§ ben Greifen ber )ßrämienp£)ler betr. bie §öhe ber
Sofien ber ärztlichen Sehanblung auSeinanber.
@8 mirb erllärt, bafe an ber ftaiten 3""ahme, roelche

biefe Sofien tn ben legten Sahten erfahren haben, nicht
ber Slerztetarif — ber an fich nicht p hoch fei — fchulb
fei, fonbern bie Neigung eines Seifes ber Sterjte zur
Sielgefchäftigfeit auf Soften ber Slnftalt. ®ie äuSein=

anberfe|ungen ftfi|en fich auf bie ©taiiftilen ber Slnfialt.
®iefe jeigen unter anberm, ba^ burch bie Häufung ber

Seratungen unb Sefudlje bie Teilung nicht etma be=

fdhleunigt mirb, fonbern ba^ im ©egenteil bie Stergte,
roelche ihre ißatienten am häuftgfien fehert, gerabe p
benjenigen gehören, bei benen bie Sehanblung am
längften bauert; e§ befielt hier alfo eine zweifache Ser=

teuerung.
Sn ben Ausführungen über ben ißrämtenbienft wirb

auf firengere ©erichtSprajiS betr.Rrämiehinterziehung
aufraerlfam gemacht: roährenb früher blo§ Sufjen bon
50 gc, 100 gr. ober 200 gr. Perhängt rourben, pflegen
nun bie ©erichte zu fchärfern ©trafen zu greifen, ins-
befördere audh Z" ©efängniSftrafen in Rerbinbung mit
©elbbuhen.

Auf bem ©ebtete ber Unfalloerhütung werben
oerfchtebene Sefferungen gemelbet. Sßährenb bte Anftalt
ftch anfänglich barauf befdhränfte, ben S3ettieb§tnhabern
bte an ben ©tnrichtungen unb SUtafchlnen ju behebenben
SRängel p bezeichnen, ift fte in ben legten Sahren bap
übergegangen, ihnen überall ba, mo bie Ausführung ber
UnfaHoerhütungSmafjnahmen tedpifche ©chroierigfetten
bietet ober zu bieten fchetnt, einläfflid) mit tRatfRlägen,
ißrojelten, Rlänen u. bergt, zu helfen unb ben betrieben
für bie Anbringung geroiffer ©chuhoorridhtungen einen

eigenen SRontenr zur Verfügung zu ftetlen. ®lefe 9leue=

rung hat ftdh bewährt. ®ie SBiberfiänbe finb zurüdlge-

gangen, um mehr unb mehr einem oerfiänbniSooüen ©in»
gehen ber (Beteiligten auf bie Bemühungen ber Anftalt
Rlah zu machen. Auffaüenb ift ber ©rfolg, ber tn ber
Berhütung ber Augenunfälle an ©dhmirgelf^eiben erzielt
morben i^. Sßährenb im gahre 1919 im ganzen 2406
.foldjer Unfälle oorlamen, gab eS beten im Sape 1925

nur noch 417.

£rad?teittarif für ^olîfenèttttôctt.
(©ingefanbt.)

SRit 1. DEtober 1926 tritt auf ben ©hmeiz. ®ranS=

portanftalten eine ®arifänbernng für ^oljtranëporte in
Sraft. ®te grasten für inlänbifcheS IRunb' nnb ©<hnttt=
holz werben etwaS ermähigt, bagegen wirb ein Rooum
gef^affen, wonach bie grasten auf auStänbifdhem SRunb-

holz wie auch auf ©chnittmaterial gegenüber ben biShe»

rigen ®ajen teilmeife bebeutenb erhöht werben. Schnitt-
material auSlänbifcher Brooenienz wirb z- B. auS bem

berzettigen AuSnahinetarif iRr. 18 in ben früheren ©pe=

Zialtarif III zurüeloerfeht. wonach je nach ben ®iftanzen
bie grachter. um 22-28% oerteuert werben.

®iefe 9Jla|nahmen werben, wie man hört, in ber
Dauptfache zum Sepp ber einheimifçhen SfBalbwirtfchaft
getroffen. SBenn auch zugegeben wirb, bafj z-

Santon ©raubünben unb einige ®eile ber SSaabt etwas
SRühe haben, ihre f>ölzer an Rtann zu bringen, erfdjetnt
boch bie oorliegenbe ®arifänberung an biefer ©ache nicht
otel zu oerbeffern, bagegen werben baburch Bobprobufte,
tn welchen unfere fc^metj. SRöbel unb Baufchretnereien,
ßimmereien, Bargueterten, gahfabrilen, Boüabenfabriten,
Rlafchlnenfabriïen rc. zum ®eit auf AuSlanbSware an-
gewiefen ftnb, wefentlief) oerteuert.

Bon großer Bebeutung ift auc|, baß nidtjt nur birefte
fjolzfenbungen auS bem AuSlanb mit btefen erhöhten
grasten belegt werben, fonbern eS fommt ber neue, er-

Msstr. schweiz. Paudw .Zeitung („MeiyerAaK^ 2.7

^rägt 37,244 (gegen 36,645 im Vorjahr), die Summe
der versicherten Löhne zirka 1,890,600,000 Franken
1.820.000.000 Fr,). Gemeldete Unfälle: 92,310 Be-

^iebsunfälle, 28,521 Nichtbetriebsunfälle; zusammen
120.831, Zunahme 3762 Unfälle. Den Tod hatten zur
Folge 298 Betriebs- und 209 Nichtbetriebsunfälle, ins-
gesamt also 498 Unfälle. Davon haben bis Ende März
1926 395 zur Zusprechung von Renten an Hinterlassene
geführt. Invalidenrenten wurden im Laufe des Jahres
1925 in 3719 Fällen zugesprochen.

° Prozesse um Versicherungsleistungen wurden im
^iahre 1925 bei den kantonalen Versicherungsgerichten
993 angehoben. Anfangs 1925 waren noch 295 alte
Klagen anhängig. Erledigt wurden 409 Fälle, und zwar
122 durch Vergleich, 73 durch Abstand vom Prozeß (in
11 durch die Anstalt und in 62 durch die Gegenpartei)
Und 214 Fälle durch Urteil. Dieses fiel in 89 Fällen
9unz zugunsten der Anstalt aus, in 100 teilweise zu ihren
Gunsten und in 25 Fällen zu Ungunsten der Anstalt,
Berufungen an das eidgenössische Versicherungsgericht
Wurden von der Anstalt 18 und von der Gegenpartei
99 eingereicht. Aus dem Vorjahr her waren noch 37
Fälle anhängig.

Die Rechnungen schließen bei beiden Versicherungs-
Abteilungen mit Überschüssen ab. In der Abteilung der
Betriebsunfälle betrug der Bruttoüberschuß rund 2,920,000
Franken (7.8°/» der Prämieneinnahme). Er wurde ver-
sendet wie folgt: Einlage in den Reservefonds 753,794
Franken 70 Rp., d. h, 2°/» der Prämieneinnahme, Zu-
Weisung an den Prämienreservefonds 1.800,000 Fr. (Mit
dieser Zuweisung hat dieser Fonds eine Höhe erreicht,
Welche gestatten wird, zu Beginn des Jahres 1927 zu
ewer Prämienrückvergütung in der Höhe von 10 «/» der
^gültigen Prämien pro 1926 zu schreiten) Beitrag
^ die Abschreibungen und andern über die Rechnung
^r allgemeinen Betriebsunkosten verbuchten Ausgaben:
9^2,505 Fr. 60. Vortrag auf neue Rechnung 67,778
^9 Rp. Im Berichte wird darauf aufmerksam gemacht,
dß dieses günstige Ergebnis nicht den normalen Ein-

Nahmen, also den Prämien plus der normalen (4 prozen-
Wn) Verzinsung der Deckungskapitalien zuzuschreiben

-si' sondern damit zusammenhängt, daß den Betriebs-
^chnungen gegenwärtig die in den ersten Jahren zustande
^kommenen Reserven, sowie die Überschüsse der Kapital-
^trägnisse über die normale Verzinsung der Renten-
eckungskapitalien zugute kommen. Trotzdem nimmt der

töricht eine weitere Revision des Prämientarifes
Betriebsunfallversicherung in Aussicht,

s den Betrieben vieler Gefahrenklassen eine neue Prä-
"Uenreduktion bringen wird.
H,

In der Abteilung der Nichtbetriebsunfälle sind die
Pebnisse noch besser. Es war das zu erwarten, denn

.^ Jahre 1925 fand noch der erhöhte Prämientarif für
»23 Anwendung, der im Jahre 1924 das Gleichgewicht
^ Rechnungen dieser Versicherungsabteilung gebracht

die Lage derselben völlig wieder hergestellt hatte.

i î gegenwärtige, ermäßigte Prämientarif ist erst am
' -sanuar 1926 in Kraft getreten. Der Bruttoüberschuß

rund 2,950,000 Fr. (20,4 "/» der Prämien) hat ge-
^ttet, dem Ausgleichsfonds der Nichtbetriebsunfall-
.jDcherung 2,300,000 Fr. zuzuweisen, in den ordent-
'Aen Reservefonds 288,973 Fr. 60 zu legen, als Beitrag

die Abschreibungen und andern allgemeinen Betriebs-
-."losten 197,340 Fr, 81 zu verwenden, dem Hilfsfonds

^die obligatorisch versicherten Personen 100,000 zu-
° Wenden und einen Ueberschuß von 181,851 Fr. 61

1 ueue Rechnung vorzutragen.
^ Die Verwaltungskosten betragen 11,16°/» der

Ramien und 3,08 Promille der versicherten Lohnsummen.
Der Bericht setzt sich des nähern mit den Klagen

aus den Kreisen der Prämienzahler betr. die Höhe der
Kosten der ärztlichen Behandlung auseinander.
Es wird erklärt, daß an der starken Zunahme, welche
diese Kosten in den letzten Jahren erfahren haben, nicht
der Aerztetarif — der an sich nicht zu hoch sei — schuld
sei, sondern die Neigung eines Teiles der Aerzte zur
Vielgeschäftigkeit auf Kosten der Anstalt, Die Ausein-
andersetzungen stützen sich auf die Statistiken der Anstalt.
Diese zeigen unter anderm, daß durch die Häufung der

Beratungen und Besuche die Heilung nicht etwa be-

schleunigt wird, sondern daß im Gegenteil die Aerzte,
welche ihre Patienten am häufigsten sehen, gerade zu
denjenigen gehören, bei denen die Behandlung am
längsten dauert; es besteht hier also eine zweifache Ver-
teuerung.

In den Ausführungen über den Prämiendienst wird
auf strengere Gerichtspraxis betr.Prämiehinterziehung
aufmerksam gemacht: während früher bloß Bußen von
50 Fr, 100 Fr. oder 200 Fr, verhängt wurden, pflegen
nun die Gerichte zu schärfern Strafen zu greifen, ins-
besondere auch zu Gefängnisstrafen in Verbindung mit
Geldbußen.

Auf dem Gebtete der Unfallverhütung werden
verschiedene Besserungen gemeldet. Während die Anstalt
sich anfänglich darauf beschränkte, den Betriebsinhabern
die an den Einrichtungen und Maschinen zu behebenden
Mängel zu bezeichnen, ist sie in den letzten Jahren dazu
übergegangen, ihnen überall da, wo die Ausführung der
Unfalloerhütungsmaßnahmen technische Schwierigkeiten
bietet oder zu bieten scheint, einläßlich mit Ratschlägen,
Projekten, Plänen u. dergl. zu helfen und den Betrieben
für die Anbringung gewisser Schutzvorrichtungen einen

eigenen Monteur zur Verfügung zu stellen. Diese Neue-

rung hat sich bewährt. Die Widerstände sind zurückge-

gangen, um mehr und mehr einem verständnisvollen Ein-
gehen der Beteiligten auf die Bemühungen der Anstalt
Platz zu machen. Auffallend ist der Erfolg, der in der
Verhütung der Augenunfälle an Schmirgelscheiben erzielt
worden ist. Während im Jahre 1919 im ganzen 2406
solcher Unfälle vorkamen, gab es deren im Jahre 1925

nur noch 417.

Frachtentarif für Holzsendungen
(Eingesandt.)

Mit 1. Oktober 1926 tritt auf den Schweiz, Trans-
portanstalten eine Tarifänderung für Holztransporte in
Kraft. Die Frachten für inländisches Rund- und Schnitt-
holz werden etwas ermäßigt, dagegen wird ein Novum
geschaffen, wonach die Frachten auf ausländischem Rund-
holz wie auch auf Schnittmaterial gegenüber den bishe-
rigen Taxen teilweise bedeutend erhöht werden. Schnitt-
Material ausländischer Provenienz wird z. B. aus dem

derzeitigen Ausnahmetarif Nr. 18 in den früheren Spe-
zialtarif III zurückversetzt, wonach je nach den Distanzen
die Frachten um 22-28«/» verteuert werden.

Diese Maßnahmen werden, wie man hört, in der
Hauptsache zum Schutze der einheimischen Waldwirtschaft
getroffen. Wenn auch zugegeben wird, daß z. B. der
Kanton Graubünden und einige Teile der Waadt etwas
Mühe haben, ihre Hölzer an Mann zu bringen, erscheint
doch die vorliegende Tarifänderung an dieser Sache nicht
viel zu verbessern, dagegen werden dadurch Rohprodukte,
in welchen unsere schweiz, Möbel- und Bauschreinereien,
Zimmereien, Parqueterien, Faßfabriken, Rolladenfabriken,
Maschinenfabriken :c. zum Teil auf Auslandsware an-
gewiesen sind, wesentlich verteuert.

Von großer Bedeutung ist auch, daß nicht nur direkte
Holzsendungen aus dem Ausland mit diesen erhöhten
Frachten belegt werden, sondern es kommt der neue, er-
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höhte Äarif auch banti auf auSlänbifcheS fpolj jur 2In=

roenbung, roenn fotcheS irgenferoo in ber ©chroeij einge*
lagert, unb fpäter tu leber per Sahn oerfradE)tet roirb.
SDtit btefer Verfügung roirb eine Sefiimmung gefdfjaffen,
bte nach Ueberjeugung oon Fachleuten, fettenS ber Sahn=
oerroaltung nidj)t immer fontroÖiert unb richtig gehanb*
habt roerben fann, unb bei melier bte ©üterejpebitionen auf
®reu unb ©lauben ber Serlsber angemtefen finb. Sluf ben
metften froljlagerplähen finbet man ein^eimif<f)e unb ftembe
£öljer gemifdht, unb roirb eS felbfi für ben Serlaber
oft ferner, mit Seftimmtheit bie fßrooertienj ber £>öljer
berart auSetnanber ju Raiten, öafj er wahrheitsgetreu im
©tanbe ift, jebe gemifc^te ©enbung genau ju befiarteren,
unb bie Sahnorgane ftnb jroetfelSohne nidEjt überall in ber
Sage, auSlänbifdjeS £>olj oon inlänbtfc^em unterfcheiben
ju ïônnen.

SKufferbem ift ber neue erlöste Starif für 3luSlanbS=
höljer in ber oorltegenben Jorm unangebracht,
toeii berfelbe auch £arthöljer etnfdhliefjt, unb fet)eint man
in Sern btefeS SRoment aufjer Sicht gelaffen ju haben,

in btefem SQCrtifel ift bie ©chroeij unbebingt jum ©roff»
teil auf ben import angetoiefen, unb e§ ift unoerftänb=
lldf), roarum auch hier Frachterhöhungen eingeführt roer=
ben, ba ^iemit ber 58ünbner=2Balbnnrtfdfjaft nichts genügt
mirb, roeil ber Kanton ©taubünben als foartholjlieferant
nicht tn ffrage ïommt, unb auch &ie 3Baabt {ebenfalls
in äufjerft geringem SRafj.

®en Sahnoerroaltungen bürfte mit btefen Frachter*
höhungen auf SluSlanbSholj int internen fchroeijer. Ser=
lehr überbieS toenig gebient fein, benn bie erhöhten gradjb
fätje ftnb berart, bafj bte SlutotranSporte, fpejieü für
9lu§lanb§holj im Internen Serlehr in oermehrtem 3J?afje

herangejogen roerben, unb roirb ba auch Me nun neu
gegrünbete „©efa" nicht otel änbetn tonnen. H. & Co.

OerbatdswtstH.
®er ©djmcij. Serctn »on @aS« unb SBafferfßih»

ntfinnern roar in Sa ©hau£=be Fonbs jur 53.

QahreSoerfammlung uereinigt. ®tefe rourbe er*
öffnet burch eine SBerlletteroerfammlung, bte im Stat*
hauS ber ©tabt Se Socle am ©amStagnadjmittag, ben
21. Sluguft abgehalten rourbe, um ben i.4. Jahresbericht
beS Sedfjntfchen infpeîtorateS fchroeijerifcher ©aSroerEe

entgegenjunehmen unb etn Steferat oon ®treftor ®tnb,
Neuenbürg, über bie unter fchroterigen geologifchen Ser=
hättniffen ausgeführte Srinfroafferoerforgung ber im trinF
roafferarmen Jura gelegenen Drtfdjaft SeS SrenetS an=

juhören. lieber ben ©tanb ber {frage ber Slbfd&affung
beS ©ichjroangS für SBaffermeffer referierte ing. JoHt»

ïofer.
Sin ber oom SereinSpräftbenien, ®ir. F- © fei) er,

3üridh geleiteten 53. iahreSoerfammlung ®etie=

ralfeïretâr Sargiabèr oom ©d)roeijerif<hen @Ie£
trotedhnifchen Serein, aufier für ben lectern, audi)

für bte anbern eingelabenen fchroeijerifchen Drganifationen,
nämlidh ben ©chroeijerifdjen Ingenieur* unb 9Irc^ite£ten=
oeretn, ben ©d&roetjerifchen Sijeiplenoetein, ben fcüroei-

jerifdhen Stechniferoerbanb unb bie ©chroetjetifche Unfall=
oerficherungSanftalt in Sujern, beren ©rüfje, inbem er
betonte, rote bas ernfthafte Arbeiten ber oerf^tebenen
fdjroetjerifchen inbuftrten nebenetnanber jum SBohle beS

©anjen btent. delegierte ber auSlänbifchen ©chroefter=
oereine non ®eutfchianb (®eutfcher Serein oon ®aS«
unb SGBafferfathmännern), ©nglanb (The Institution of
Gas Engineers), ffranfreidf) (Société Technique de Tin-
dustrie du Gaz en France) unb Deftetreid) (Defterrei»
dhifdher Serein oon ®a§= unb äBafferfachtnchtnerrc) leg-
ten S^gntS ab oon ben freunbfchaftlichen Sejiehungen,
roelche über bie ©renjen unfereS SanbeS hinaus in ber

©aStnbuftrie unb auch auf bem ©eblejte ber SBafferoef
forgung beftehen.

®te Serfammlung roählte als neue Sorftanbf'
tnitglieber bie ©aSroerfSbireftoren ff. ©ißiarb/
Saufanne, SS. ©rob, larau unb 3JÎ. ®homcb 93afel-

Sin ©teüe be§ nach oierjä^ttger Sätigfeit jurüdEtretenbe«

ißräftbenten rourbe SDireftor 2B. ©rimm oon ben ©a^
unb 3Bafferroer!en ber ©tabt ©t. ©aßen geroählt.
©eneraloerfammlung fpradh 71 Seamten unb SlngefteU'

ten oon @a§= unb Söafferroerfen, roelche 25 Qahreji"
gleichen ffierî ununterbrochen im ®tenft geftanben finb'
bie oerbiente Slnetfennung burdh ©rteilung etneS ©iplow»
aus. ©te ehrte ihren jurüdftretenben unb auS bem Sût'
ftanb auSfdheibenben Sije^flräftbetiten, 3llt-®aSbireft"f
Slb. ®eS ©outteS, ©enf, burch ©rnennung jum @h^"'
mitglieb.

Qn ber ©eneraloerfammlung rourbe eine 9W
roertooïïer S or träge gehalten. Ingenieur iß. Qaccaw
Sa ®haus=be=gonbS, fprach über bte tn Sa ®hnu£'fre=gonW
fiehenbe Slnlage jur ooüftänbigeu Setgafung ber Koip
unb über bie mit btefer erjtelten SetrtebSrefultate.
geatmet, ©eologe tn Sieudhatel, orientierte über bte h9'

brologifchen Serhältniffe im ©ebtete beS 3ura jroifdh^
bem Sleuenburgerfee unb ber franjßfifdhen ©renje. ?ßroh

®r. @. Ott, ©dhtieren, erftattete Seridht über bie t»>fl

ihm auf Slnregung ber Stechnifcljen Kommiffton beS Sef'
eins tm ©aSroerî ber ©tabt 3örtc§ tn ©enteren ge^''
teten Unterfudhungen barüber, in roeldhem SGîa^e oerfdh^'

benartige ©afe auf oerfdjtebenartige iRohrmateriali^
forrobierenb etnroirfen, unb roie ftdh oerfchtebene ©chnF

ftoffe gegen ben ©influfj ber oerfd^ieberc artigen ©afe o#'
halten. ®er Sortrag gibt roertooUe gingerjeige, roelc?

aila^nahmen für bie Setmeibung ber 9iohrforroftonf
geeignet finb. ©in Sortrag oon ®ireîtor J. Stuf,
lothurn, fchilberte bie ©ntftehungSgefdhi^te unb bte ®uw'
führung beS SteubaueS beS ©aStoerîS ber ©tabt
thurn, roelcher biefeS ffrühiahr fetnen Slbfdhlu^ gefunben ip'

SllS Drt für bte nächftjährige gnfanrmenïunft
SereinS rourbe Safet geroählt. ®ie Serfammlung fn"
ihren Slbfchluh im Sanfeit unb ber Sefidhtigung
fchiebener Uhrenfabrifen, foroie einem SluSflug nach
Sac beS Srenets unb bem @aut=bu ®oubS. ®te S"V
träge unb Serielle haben gejeigt, baff tn ber fch®^
jerifchen ©aStnbuftrie unb ber SCcdEjrtiE ber fchroeljerifp
SSafferoerforgmigen gefunbeS roiffetifchafilidheS unb n>>* '

fdhaftli^eS Seben pulfiert. („SR. 3- 3-'^ „
®ie 20. ©eneraloerfammlung ber ©chmetjerififl";

Sereinignng fir f)etmntfchn6 ift nadh Safel etroj

rufen auf ©onntag ben 12. September. Um 1"'
Uhr oormittagS finbet fie ftatt im „Slauen ©aal"
3Ruftermeffe. ®er SRitteilung beS Jahresberichte^
ber Steshnung für 1925 folgt ein Sichtbilber*Sortrag
Ingenieur ©. Stieb er ^SOtalanS) über „|)eimaifwv
unb eleftrifdhe Seitungen." ©Ine aügemeine ^fprache ift oorgefehen. Sor ber ©itjung i^ ©elegenh^

jur Sefidhtigung ber internationalen SluSfteüung h

Slnnenfchiffahrt unb SBafferfraftnuhung. ©benfau^
ber SRuftermeffe roirb getafelt. 9lm Stadhmittag %
eine ®ampferfahrt auf bem Sthein gegen baS ©rerjaß)

Çornli unb tn ben neuen SaSler Sth^nhafen. ^2Bie üblich geht ber ©eneraloerfammlung oorau§ ®

Selegiertenoerfammlung ; fie ift auf 11. ©eptemher 5 ^
inS ©afé ©pih einberufen. Son befonberm »J«

ift, baff fte im Slnfchlufj an ein Steferat oon fô®

Stidjarb Sühler, SBlnterthur, eine allgemeine
fpradje über bie heutigen 3iete unb 2Bege "

^eimatf^uheS bringen foil. .5,
2luS bem ïttttionai=jSnherlf<hett ©emerbcoerup^

in ber erften ©iijung ber neuen SlmtSperiobe 192»/

befteUte ber Sorftanb ben leitenben SluSfchufj roie p9
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höhte Tarif auch dann auf ausländisches Holz zur An-
wendung, wenn solches irgendwo in der Schweiz einge-
lagert, und später wieder per Bahn verfrachtet wird.
Mit dieser Verfügung wird eine Bestimmung geschaffen,
die nach Ueberzeugung von Fachleuten, seitens der Bahn-
Verwaltung nicht immer kontrolliert und richtig geHand-
habt werden kann, und bei welcher die Güterexpeditionen aus
Treu und Glauben der Verlader angewiesen sind. Auf den
meisten Holzlagerplätzen findet man einheimische und fremde
Hölzer gemischt, und wird es selbst für den Verlader
oft schwer, mit Bestimmtheit die Provenienz der Hölzer
derart auseinander zu halten, daß er wahrheitsgetreu im
Stande ist, jede gemischte Sendung genau zu deklarieren,
und die Bahnorgane sind zweifelsohne nicht überall in der
Lage, ausländisches Holz von inländischem unterscheiden
zu können.

Außerdem ist der neue erhöhte Tarif für Auslands-
Hölzer in der vorliegenden Form höchst unangebracht,
weil derselbe auch Harthölzer einschließt, und scheint man
in Bern dieses Moment außer Acht gelassen zu haben.

In diesem Artikel ist die Schweiz unbedingt zum Groß-
teil auf den Import angewiesen, und es ist unverständ-
lich, warum auch hier Frachterhöhungen eingeführt wer-
den, da hiemit der Bündner-Waldwirtschaft nichts genützt
wird, weil der Kanton Graubünden als Hartholzlieferant
nicht in Frage kommt, und auch die Waadt jedenfalls
in äußerst geringem Maß.

Den Bahnverwaltungen dürfte mit diesen Frachter-
höhungen auf Auslandsholz im internen schweizer. Ver-
kehr überdies wenig gedient sein, denn die erhöhten Fracht-
sätze sind derart, daß die Autotransporte, speziell für
Auslandsholz im internen Verkehr in vermehrtem Maße
herangezogen werden, und wird da auch die nun neu
gegründete „Sesa" nicht viel ändern können. II. A do.

Der Schweiz. Verein von GkS- und Wafferfach-
mannern war in La Chaux-de-Fonds zur 53.

Jahresversammlung vereinigt. Diese wurde er-
öffnet durch eine Werkleiteroersammlung, die im Rat-
Haus der Stadt Le Locle am Samstagnachmittag, den
21. August abgehalten wurde, um den 14. Jahresbericht
des Technischen Jnspektorates schweizerischer Gaswerke
entgegenzunehmen und ein Referat von Direktor Dtnd,
Neuenburg, über die unter schwierigen geologischen Ver-
hältniffen ausgeführte Trinkwasserversorgung der im trink-
wasserarmen Jura gelegenen Ortschaft Les Brenets an-
zuhören. Ueber den Stand der Frage der Abschaffung
des Eichzwangs für Wassermesser referierte Jng. Zolli-
kofer.

An der vom Vereinspräsidenten, Dir. F. Escher,
Zürich geleiteten 53. Jahresversammlung brachte Gene-

ralsekretär Largiadsr vom Schweizerischen Elek-
trotechnischen Verein, außer für den letztern, auch

für die andern eingeladenen schweizerischen Organisationen,
nämlich den Schweizerischen Ingenieur- und Architekten-
verein, den Schweizerischen Azetylenverein, den schwei-
zerischen Technikerverband und die Schweizerische Unfall-
Versicherungsanstalt in Luzern, deren Grüße, indem er
betonte, wie das ernsthafte Arbeiten der verschiedenen
schweizerischen Industrien nebeneinander zum Wohle des
Ganzen dient. Delegierte der ausländischen Schwester-
vereine von Deutschland (Deutscher Verein von Gas-
und Wasserfachmännern), England (Ids Institution ok

dus UnAinoers), Frankreich (Loeists ll'oellnigue äs i lu-
äustris à (lg/, en ànee) und Oesterreich (Oesterrei-
chischer Verein von Gas- und Wasserfachmännern) leg-
ten Zeugnis ab von den freundschaftlichen Beziehungen,
welche über die Grenzen unseres Landes hinaus in der

Gasinduftrie und auch auf dem Gebtete der Wasserver-
sorgung bestehen.

Die Versammlung wählte als neue Vorstands-
Mitglieder die Gaswerksdirektoren F. Gilliard,
Lausanne, W. Grob, Aarau und M. Thoma, Basel-

An Stelle des nach vierjähriger Tätigkeit zurücktretenden

Präsidenten wurde Direktor W. Grimm von den Gas-

und Wasserwerken der Stadt St. Gallen gewählt. Die

Generalversammlung sprach 71 Beamten und Angestell-

ten von Gas- und Wasserwerken, welche 25 Jahre im

gleichen Werk ununterbrochen im Dienst gestanden sind,

die verdiente Anerkennung durch Erteilung eines Diploms
aus. Sie ehrte ihren zurücktretenden und aus dem Vor-

stand ausscheidenden Vize-Präsidenten, Alt-Gasdirektor
Ad. Des Gouttes, Genf, durch Ernennung zum Ehren-

Mitglied.
In der Generalversammlung wurde eine Reihe

wertvoller Vorträge gehalten. Ingenieur P. Jaccard,
La Chaux-de-Fonds, sprach über die in La Chaux-de-Fonds
stehende Anlage zur vollständige» Vergasung der Kohle

und über die mit dieser erzielten Betriebsresultate. Dr>

Jeannet, Geologe in Neuchâtel, orientierte über die hy'

drologischen Verhältnisse im Gebiete des Jura zwischeh

dem Neuenburgersee und der französischen Grenze. Prob
Dr. E. Ott, Schlieren, erstattete Bericht über die von

ihm auf Anregung der Technischen Kommission des Ve(-
eins im Gaswerk der Stadt Zürich in Schlieren gel^
teten Untersuchungen darüber, in welchem Maße verschl^

denartige Gase auf verschiedenartige Rohrmaterialien
korrodierend einwirken, und wie sich verschiedene Schuo
stoffe gegen den Einfluß der verschiedenartigen Gase vtt-

halten. Der Vortrag gibt wertvolle Fingerzeige, welch

Maßnahmen für die Vermeidung der Rohrkorrosione>
geeignet sind. Ein Vortrag von Direktor I. Ruf,
lothurn, schilderte die Entstehungsgeschichte und die Durch'

führung des Neubaues des Gaswerks der Stadt Som

thurn, welcher dieses Frühjahr seinen Abschluß gefunden
Als Ort für die nächstjährige Zusammenkunft des

Vereins wurde Basel gewählt. Die Versammlung fa"
ihren Abschluß im Bankett und der Besichtigung v^
schiedener Uhrenfabriken, sowie einem Ausflug nach de>"

Lac des Brenets und dem Saut-du Doubs. Die Vo^
träge und Berichte haben gezeigt, daß in der schw^
zerischen Gasindustrie und der Technik der schweizerische

Wasserversorgungen gesundes wissenschaftliches und wd

schaftliches Leben pulsiert. („N. Z. Z>")
^

Die 20. Generalversammlung der Schweizerisch^
Vereinigung sVr Heimatschutz ist nach Basel einv

rufen auf Sonntag den 12. September. Um 1^.
Uhr vormittags findet sie statt im „Blauen Saal"
Mustermesse. Der Mitteilung des Jahresberichtes uo

der Rechnung für 1925 folgt ein Lichtbilder-Vortrag
Ingenieur C. Rieder (Malans) über „Heimatsw^
und elektrische Leitungen." Eine allgemeine Au

spräche ist vorgesehen. Vor der Sitzung ist Gelegen^
zur Besichtigung der Internationalen Ausstellung l.

Binnenschiffahrt und Wasserkraftnutzung. Ebenfalls
der Mustermesse wird getafelt. Am Nachmittag lAA
eine Dampferfahrt auf dem Rhein gegen das GrevzaE

Hörnli und in den neuen Basler Rheinhafen.
Wie üblich geht der Generalversammlung voraus

Delegiertenversammlung; sie ist auf 11. September 5 ^
ins Cafe Spitz einberufen. Von besondern, Jnte^.
ist, daß sie im Anschluß an ein Referat von
Richard Bühler, Winterthur, eine allgemeine
spräche über die heutigen Ziele und Wege o

Heimatschutzes bringen soll. ^Aus dem kantonal-zmcherischen Gewerbeverbo^
In der ersten Sitzung der neuen Amtsperiode 19^/1.
bestellte der Vorstand den leitenden Ausschuß wie ftiö
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